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Schnelles Wadhsthum ves Staa- 
ted Nebraska. 

Man fann mit Sicherheit bebauy- 
ten, Daf feine Gegend im Nordweſten 
ver Ber. Staaten an Bevilferung in 
größerem Mafftabe zunimmt, als der 
bliibende Staat Nebrasfa, und fein 
Theil res Landes bietet größere Be- 
weggriinde und Vorzüge fiir ten An— 
fiedler, alg diefer. Daß dieſe Vorzüge 
weit und breit Wiirdigung finden, bez 
weift die Thatfache, Daf wabrend des 
lesten Fiscaljahres vie ungeheure Flä— 
che von 620,675 Ackern von öffentli— 
chen Ländereien in dieſem Staate ver— 


kauft wurden, während im vorher— 
gegangenen Sabre nur = 257,407 
Acer Abnahme fanren. Nebenbei 


waren die Berfiufe von Cifenbabn- 
Landereien beifpiellos ; rie Burlington 
und Diffourt River Eiſenbahn nahm 
aus dieſer Quelle in einem Zeitraume 
yon vier Monaten—vom Februar bis 
sum Mai—allein tiber eine Million 
Dollars cin, während andere Eiſenbah— 
nen grofe Flächen yon Landereien über 
den ganzen Staat an wirfliche Anſied— 
ler verfauften. 

Jn Verbindung mit dem wunderba— 
ren Wadhsthum des Staates Nebrasfa 
ift 3u bemerfen, daß nad) den leptheri- 
gen Zablungen die Bevslferung in die- 
jem Staate 313,748 betragt gegen 
122,993 in 1870 und 257,747 in 
1876. Dieſe Zablen allein wiirren in 
ver That eine febr befriedigende Zu— 
nabme in ver Bevilferung zeigen, dod 
find wir benachrichtigt, daß dieſelbe nod 
viel hinter ver wirflicen Sunabme zu— 
rückbleibt. Um diefe Angabe yu erflaz 
ren müſſen wir anfiibren, daß die Be— 
volferungszabl auf Grund ver Friib- 
jabraberichte der Aſſeſſoren yon vierzig 
ver dlteren Counties angefept wurde, 
und vie Einwohnerzahl yon zwanzig 
der neueren Counties auf das Wachs— 
thum der dlteren Counties bafirt wurde, 
was natürlich unrichtig ift, pa die Ein— 
wanderung nad den erfteren viel grö— 
fer war, und nod anbaltend ift, als 
nad) den lesteren. Nady ciner mittel- 
mäßigen Schätzung haben die neuen 
Counties feit der lesten Zablung um 
50 Prozent an Bevölkerung zugenom— 
men. Wir haben ſoeben aus verläß— 
licher Quelle in Erfahrung gebracht, 
daß Nuckolls County, ſeitdem die Be— 
richte des Staats-Board vervollſtän— 
digt wurden, ſeine Seelenzahl verdop— 
pelt hat. 

Es iſt keine Möglichkeit der Beſtrei— 
tung der Angabe möglich, daß ſeit dem 
1. März ver Zufluß ver Anſiedler in 
Nebrasfa durch Eiſenbahnen, Fubr- 
werfe und andere Gelegenbeiten im 
Durchſchnitt 600 per Tag betragen bat. 
— Viele gut unterridtete Cinwobner 
des Staates ſetzen denfelben auf 800 
bis 1000 per Tag an.—Diefe vorbher- 
gehende nierere Berednung würde eine 
Zunahme ter Bevölkerung feit den 
Aſſeſſor's Beridten von ca. 50,000 
geben. Dies, addirt zu den mittelmä— 


Rigen Progenten fiir die Ueberſchätzung 
der neuen Counties, worauf oben bine | 
gedeutet wurde, wiirde heute die Bevöl— 
ferung von Nebrasta ſich auf 400,000 
jtellen—eine Sunabme von mebr als 








50 Prozent feit ren lesten sel Sabren, 
und 325 Progent feit 1870. 

Auf diefe angeführte und vortheil- 
hafte Weiſe fann vie Löſung ver barten 
Seiten und ver Arbeiter > Frage yu 
Stande gebract werren, intem die 
überzählige Bevslferung der dichtbevöl— 
ferten Dérfer und Städte im- Often 
nad) den reichen und fruchtbaren 
Ebenen und Prairien des Weftens tiber- 
qetragen wird. Und rod ift nod Plag 
flir Mengen von Solchen yorhanven, 
welche ihren gegenwärtigen Stand ver 
Armuth und Dürftigkeit für jenen der 
Unabhängigkeit und eines ſoliden Wobl- 
ftandes vertaufden wiirren. ~ Chicago 
Commercial Wdyertifer. 


Die Nord=-Pacifie-Bahn und die 
Anfiediung in Minnefota. 


Die Nord - Pacific = Cifenbabn that 
gute Dienfte zur Ueberfiertung yon 
neuen Farmern aus dem Often: nad 
dem Weften. Ihre WAnlage war ver: 
früht, was ibre Rentabilitat betraf; fie 
war Folge der Ueberjpefulation. Aber 
Jay Coaf hatte ganz Recht, wenn er 
ibren Nugen fiir den Nordweften und 
ihre gufiinftige Ertragsfähigkeit pries. 
Die Bondhalter fonnten nur nidt fo 
lange warten bis fich viefer Nutzen eine 
ſtellted Die Bahn war ver Anfierlung 
yoran marfdirt, und erft feitrem ibre 
Gründer Banferott gemadt haben, 
marſchirte die Anfiedlung bhinterber. 
Das war ſchlimm fiir die Griinder, aber 
fiir pag Land und namentlid fiir den 
Staat Minn. ift die Bahn ein Segen. 

Unter den Staaten des Nordweftens, 
Weftens und Siinweftens hat Minne- 
fota feinen guten Antheil an der neuen 
Rolfswanderung — erhalten. Seine 
Hauptverfebrs-Wder ift die Nord-Pa— 
cifice Bahn, und die Taufende yon neu— 
en Anſiedlern, die der Staat in lester 
Beit erbielt, faufen ihre Ländereien 
theils unter dem Heimftattegefes yon 
ten Ber. Staaten, theils yon der Nord, 
Pacifice-Bahn. Dieſe legtere ift 470 
Meilen lang und hat in ven lesten 10 
Monaten 40 Prozent an Brutto Ein 
nabmen mebr gebabt, wie in derjelben 
Beit im vorigen Sabre, und fiber 70 
Progent mehr an Reineinahmen. 

Die Compagnie verfaufte vom 1. 
Januar bis yum 1. Sulit $27,987 
Wer fiir $1,468,053, zum Durch— 
fdynittspreis von $4.50 den Acker. Und 
in Derfelben Seit wurde in Den drei 
Bundes - Land = Aemtern gu Fergus 
Falls, Detroit und Fargo 6888 Land- 
verfaufe gemacht, die 992,588 Ader 





betrugen, alfo etwa 148 Acker fiir jeren | 


Rauf. Alle diefe Lanvdereien liegen an 
der Nord-Pacific-Cifenbahn in Minnez 
fota und reprafentiren eine Anſiedlung 
yon etwa 50,000 Köpfen. Sehr bald 
aber wird aud die Emigration fic) nad 
den Acferbau und Bergbau 2 Diftriften 
yon Dafota und Wyoming evftrecen, 
fobald ver Bau ver Nord » Pacific 


Babu und Zweigbahnen ausgedebnt v 


wird, was feinenfalls lange auf fid 
warten lafjen kann. 

Die — für offentliche Schu— 
len in ven Ber. Staaten betragen jähr 
lich etwas fiber 84,000,000, 











Vermehrter Regenfall im 
Wejten 


Wie zu erwarten war hat die Regen- 
menge in den entfernteren weſtlichen 
Staaten, die früher faum fiir die Zwecke 
der Landwirthſchaft geniigte, feit ver 
Befiedlung und Urbarmadung — ver 
ausgedehnten Prairien bedeutend zuge— 
nommen. Früher waren alle Umſtände 
der Zurückhaltung der Feuchtigkeit im 
Boden ungünſtig. Die verhärtete Ober— 
fläche mit undurchdringlichem Raſen 
bedeckt, fonnte tas Waſſer nicht abſor— 
biren und letzteres fand ſchnell ſeinen 
Weg in die Flüſſe und andere Gewäſ— 
ſer und wenig der Feuchtigkeit blieb im 
Boden zurück, um die trockene Atmos— 
phäre zu mildern. Die austrocknenden 
Winde ſogen das in Pfützen und Nie— 
derungen ſich anſammelnde Waſſer in 
kürzeſter Zeit auf. Aber ſeitdem der 
zähe Raſen umgepflügt, der Boden ge— 
lockert und zur Aufnahme der Feuchtig— 
keit geeignet gemacht worden iſt, dringt 
der Regen in die Erde ein, anſtatt ab— 
zufließen, er ſickert durch den Unter— 
grund und ſpeiſt die Quellen, welche 
an niederen Stellen hervorbrechen und 
neue Waſſerrinnen und Bäche bilden. 


— Die Atmosphire iſt nicht lane 
ger gänzlich ausgetrocknet, ſondern 


feuchter und die früheren ertremen Wit— 
terungs-Veränderungen kommen nicht 
mehr vor. Das Klima verändert ſich, 
die Feuchtigkeit der Luft und der dar— 
aus folgende Regenfall iſt vermehrt. 
Eine neue Cireulation iſt hervorgeru— 
fen und die Stürme und Regen ſind in 
der gemäßigten und nicht länger in der 
heißen Zone. 
wieſen, daß dieſe Schlußfolgerungen die 
richtigen ſind und die Beobachtungen 
an vielen Plätzen nahe dem 100. Meri— 
dian und oſtwärts bis zum Miſſouri— 
fluß deuten den bedeutend vermehrten 
Regenfall an, in vielen Fällen eine 
Vermehrung von mehreren Zollen im 
Jahr. Die Farmer fürchten nicht län— 
ger die Alles verſengenden Dürren und 
es giebt wenige Gegenden in denen ihr 
Beruf ein mehr ſicherer iſt, als in den 
erwähnten. — Am. Agr. 


Gute Renigteit. 


Wiederaujbau der Mahlmühle in Beatrice. 





Herr John E. Cobbey zeigte uns 
kürzlich Plane fiir eine neue Mahlmühle, 
welche Herr Wetheralr an Stelle der 
fritheren gu erridjten gedenft, Das 
neue Gebdude wird einige Fuß weiter 
nord-6ftlid) yu fteben fommen, als das 
alte und wird einen Fladenraum von 
32x32 Fuh einnehmen, gwei Stod- 
werfe mit RKellerraum und Dachgeſchoß 
befommen unt Raum fiir drei Mühl— 
gänge gewähren. Ferner wird das 


Gebäude fo errictet werden, daß ſpäter 


cin Anbau bequem angebradt werden 
fann. Ties, zuſammen mit dem Ele— 
ator unt? Yagerraumen des Hern 
Wetherolo gibt die beften Facilitaten, 


alles Getreive, welches gefidert werden 
| fann, 


zu handhaben und den Ort mit 
dem nöthigen Mehlbedarf gu verieben, 


Arbeiter haben bereits mit den Ausgra⸗ 
bungen für das Fundament begonnen, 


Thatſachen haben be— 





und die Arbeiten an dem Gebäude 
ſpeciell werden ſobald, als es praktiſch 
erſcheint, begonnen werden. Das Ge— 
bäude wird von Holz gebaut und man 
glaubt, daß daſſelbe bis zum Herbſt zur 
Aufnahme der Maſchinen hergeſtellt ſein 
wird. Dies iſt ein Unternehmen, wel— 
ches Beatrice ſeit rem Abbrennen der 
alten Mühle anhaltend gewiinidt bat, 
und wir freuen ung, unfern Lefern den 
Anfang der Crfiillung ibres Wunſches 
mittheilen zu können. Herr Wetherald 
ift in dem Mühlenbau erfabren und 
wire deshalb auf fein eigenes Snterefie 
bedacht fein, und cin Gebäude erricten, 
welches nicht nur vie Biirger jened 
Ortes zufrieden ftellen, ſondern audy 
Die ganze Gemeinſchaft mit dem nöthi— 
gen Mehlbedarf verjehen wird. Mit 
diefer Verbefferung finnen die Biirger 
einer anderen entgegenfeben, und Beaz 
trice wird binnen Kurzem ein, mit den 
beften Berbefferungen verfehenes und 
der fabricirenden Tüchtigkeit feines im 
Staate nachftehendes Waſſerwerk auf- 
zuweiſen haben.—Beatrice Erpref. 


Das gelbe Fieber. 


Die täglichen Zeitungen berichten 
wahrhaft entſetzliche Dinge von der 
Verheerung, welche das gelbe Fiebe im 
Süden anrichtet. Der Todesengel hat 
bis jetzt ſchon eine reiche Ernte gehabt, 
aber immer neue Opfer fallen unter 
den Angriffen ver fürchterlichen Krank— 
heit. Ohne Unterſchied des Standes 
oder Alters mäht der Tod bald hier, 
bald dort, kehrt ein in den Hütten der 
Neger wie in den Paläſten der Reichen, 
legt Kinder wie Erwachſene auf die 
Todtenbahre. In dem Städtchen Gre— 
nada hat allerdings dad Fieber nadge- 
laffen, aber nicht weil daſſelbe in feiner 
Heftigfeit nachlief, fondern weil ed 
feine neuen Opfer mehr findet. Das 
Städtchen ijt ebenſo gut wie ausgeftor- 
ben. Sn Bidsburg allein find tiber 
800 Perjonen erfranft, und die Sterbe- 
fille mebren fid) von Taq gu Tag. 
Oft melden die Zeitungen an einem 
Tag 150 neue Crfranfungen. — Sn 
Memphis wurden eines Tages acht 
und ſiebzig Perfonen begraben, und bis 
jum Mittag des folgenden Tages 49. 
—In New Orleans greift vas Fieber 
raſch um fid), tiber 1000 Kinder find 
an demfelben erfranft, eine Familie 
von 7 Perfonen wurde an cinem Tage 
begraben. Sn der Wobhnung einer 
armen Cmigrantenfamilie fand man 
den Leichnam ves Vaters ſchon halb 
yerweft, wabrend die anderen Perfonen 
im Dilirium lagen. Die Noth ift grog, 
Die Aerzte finfen unterer ihrer Arbeit 
zuſammen, und mandcher befiegelt feine 
heroiſche Wufopferung mit dem Leben. 
Kranfenwarter finnen nidt um Geld 
gefunden werden, und in Memphis 
miiffen mande RKranfe blog tarum un— 
terliegen, weil ihnen die nöthige Hülfe 
feblt. — Diefe heimgefudten Städte 
gleichen einem grofen Lagarethe, indem 
es an Aerzten und Pflegern mangelt, 
und in dem blog Tontengraiber vas 
beftindige Stöhnen und Fieberdilirium 
durch die Abholung ves einen oder anz 
Deren Abgeſchiedenen unterbreden. 























General U. S. Grant einige Zeit in 
Rufland und wurde aud) dort, wie 
tiberall fonft yordem, fürſtlich empfan- 
gen.— Cin Wechſelblatt vom 28. Aug. 
fagt: „In der verfloffenen Woche find 
in Briftol, England, 11 Perfonen am 
Typhusfieber geſtorben. Seit dem Aus— 
brud) des Fiebers find 114 Perfonen 
erfranft. Die Kranfheit wurde durch 
Die ſchlechte Befchaffenheit ver Mild 
hervorgerufen.— Nach den Berichten der 
britifdyen Confuln in China beläuft ſich 
_ die Bahl der Menſchen, welche während 

der Hungersnoth den Hungertod ftarben, 
auf 7,000,000.—Nad Beridten aus 
Copenhagen ift in Schweden die afiaz 
tiſche Cholera ausgebroden. Es haben 
fic) mebrere gefabrliche Fälle ereignet. 
— Ein neues Schulgeſetz in Holland, 
weldes die Bibel und den religisfen 
Unterridjt in den Primärſchulen aus- 
ſchließt, it von den Kammern angenom- 
men und yom König genehmigt worden. 
— Auch vie Weftfiijte von Afrifa ift 
gegenwartig vom gelben Fieber ſchreck— 
lid) heimgeſucht. In Lagos ftarb var- 
an in zwei Monaten der dritte Therl 
der Weifen, und wenn nicht Zuzügler 
fommen, lift fid) die Zeit beredynen, 
wann der lebte Europäer dort ver— 
ſchwunden fein wird.—Die Oeſterrei— 
cher find bet Tulza yon den Snfurgenz 
ten gefdblagen worden. Die Schlacht 
bat 12 Stunden gedauert. 


Wus dem Orient. 


Aus dem Orient wird gemelret, daß 
die Ruffen ihr Hauptquartier yon San 
Stefano nad) Rhovonto verlegt haben. 
Sobald San Stefano und Umaeyend 
gerdumt find, wird die brittiſche Flotte 
wahrſcheinlich die Pringeninfeln verlaſ⸗ 
fen. jedoch nicht über Gallipoli hinaus— 
fabren, ebe die Ruffen fic) nad Ofte 
Rumelien zurückgezogen haben.—Dte 
Grauelthaten werden nod) in der alten 
Weife von den Bulgaren fortgefest ; 
die Ruffen hatten einen harten Zuſam— 
menſtoß mit ihnen bei Samboli, bei 
dem auf beiden Seiten viele getödtet 
wurden. Der Kampf entftand weil die 
Ruffen den Mifhandlungen der Suden 
und Türken Cinhalt zu thun verjudyten. 
—Die Streifstige ver Arnauten haben 
täglich Gefechte zur Folge. Um ju 
vermeiden, daß diefelben in bedeutendere 
Feindſeligkeiten ausarten, werden die 
Serbier unt Montenegriner auf dem 
ſchmalen Streifen bosnifden Gebietes, 
der ihre Lanter trennt, eine Vereini— 
gung bewerfftelligen miiffen.— Sm Snz 
nern Rufland’s iſt's aud nidt gan; 
gebeuer. Während die ruffifdhe Preffe 
fic) mit den Refultaten des Krieges be- 
fhaftigt und Rußland zur Weiterver- 
folgung feiner Politif antreibt, ift vie 
ruſſiſche Regierung genöthigt worden, 
tem immer weiter um fid) greifenten 
Nihilismus entgegenzuwirfen und in 
gewifjen Fallen die Militdrgeridtsbar- 
eit eingufiibren. Die Nachridjten aus 
Rufland laffen feinen Sweifel vartiber 
gu, daß die gebeime Organifation, 
welche durch die Wffaire yon der Kaſan— 
firche guerft in grofem Mafftabe von 
ſich reden machte, den Meuchelmord 
nicht ſcheut, und dabei ſcheint vas Bei- 
fpiel der Bera Saſſulitiſch viele Nach— 
amer gefunden zu haben. Aus Ber- 
anlaffung aller diefer Borfille hat fid 
die Regierung genöthigt gefeben, fol- 
genden Ufas zu erlafjen: „Das hau- 
fige Vorfommen von BVerbrechen gegen 
den Staat und von Widerfeslicfeit 
und aufriibrerifden Handlungen gegen 
vie Behörden, in Verbindung mit den 
wiederbolten Angriffen auf öffentliche 
Beamte beweifen flar vie Exiſtenz einer 
gefährlichen geheimen Gefellfdaft, deren 
Mitglieder ren verderbliden Ideen hul⸗ 
digen, welche auf den Umſturz aller 











ftaatliden Oronung hingielen, in wel- 
chen die jepige Einrichtung der gefell- 
ſchaftlichen Ordnung verworfen, das 
Cigenthum, die Heiligfeit der Familien- 
bande und fogar der Glauben an Gott 
geleugnet wird. Diefe Frevler fdyeuen, 
um ibre verderblicen Ziele zu erreichen, 
fein Mittel, wie hinterliftiq und ſchlecht 
es aud fein mag. Ihre ſchändliche 
Verbrechen ftdren vie Rube Aller und 
bedrohen die Staatsbehörden, welchen 
die heilige Pflicht, die Gefellfchaft gu 
ſchützen und jeder ſchlechten Handlung 
entgegen gu treten, anyertraut ift. Wu- 
ferordentliche Verbrechen verlangen au-z 
ßerordentliche Bertheidigungs- und 
Straf-Mafregeln. Daher haben wir 
es fiir Recht befunden, fiir die Zukunft 
Die Prozeffirung von Berbredyen diefer 
Art den Militdrgerichten, wie fie fiir 
Kriegszeiten eingefest find, gu tiberwei- 
fen.—Deutfdhe Warte. 

Als ſich vie Türkei den ſchwe— 
ren Bedingungen des Berliner Con— 
greſſes fligte, that fie das ohne Sweifel 
mit dem ſtillſchweigenden Vorbehalt, fo 
wenig wie möglich von den übernom— 
menen Verpflicjtungen gu erfiillen. Sie 
hatte das frither in der Regel aud fo 
gethan. Namentlich ſuchte es den 
Oeſterreichern bei Beſitzergreifung von 
Bosnien alle möglichen Hinderniſſe in 
den Weg gu legen. Es hat ſich heraus- 
geſtellt, daß viele reguläre titrfifche 
Truppen in den Reihen der Aufſtän— 
diſchen kämpften, welche den in Bosni— 
en einrückenden öſterreichiſchen Truppen 
einen ſo hartnäckigen Widerſtand leiſte— 
ten, und denſelben empfindliche Ber- 
lufte beibradten. Bismard bat nun 
bie türkiſche Regierung benachrictigt, 
Daf fie ſolche Winkelzüge und hinter- 
liftige Handlungen unterwegs laffen 
miiffe, man werde ihr fonft ſcharf gu 
Leibe riiden. Die Oefterreicher werden 
Bosnien nie gutwillig wieder her- 
ausgeben, und gwar um fo weniger, als 
fie den Beſitz deffelben theuer mit Blut 
und Rriegs-Ausgaben haben erfaufen 
miiffen. Aber es wird jedenfalls nod 
erbitterte Kämpfe, bis die Macht der 
Tiirfei in Europa völlig gebrocen iſt, 
geben. 

Von Spanien wirr beridtet, 
Daf der junge König Alfonſo durch den 
neulich erfolgten Tov feiner Gemablin 
in fo tiefe Niedergeſchlagenheit verſetzt 
ift, daß er im Sinne hat abzudanken. 
Aud) feine Grofmutter, die verwittwete 
RKinigin Maria Chriftine, hat vor einiz 
gen Tagen das Zeitlice geſegnet. Ueber 
dieſen Verluft wird fic) indeß weder der 
König nod gang Spanien überhaupt 
befonders gramen, denn die Verftorbene 
brachte einen langen blutigen Krieg 
liber tas Land. Sie bewog nämlich 
ibren bejahrten ſchwachen Gatten, der 
in 1833 ftarb, ein alted Familiengefes 
auf die Seite zu ſetzen, welchem zufolge 
ſein Bruder zur Erbfolge berechtigt war. 
Statt deſſen übertrug er die Krone 
ſeiner erſt wenige Jahre alten Tochter, 
der nachherigen Königin Iſabella. Der 
daraus entſtandene Streit iſt bis auf 
den heutigen Tag noch nicht geſchlichtet. 

Ein Fortſchritt in Ruß— 
land. Der „Gregorianiſche Kalen— 
der“ ſoll nun in Rußland eingeführt 
werden, nachdem ſich aud) die Peters- 
burger Wfademie dafür ausgefproden 
hat. Die ruſſiſchen Behörden fangen 
bereits an, auf ihren Wftenftiiden neben 
das Datum nad vem alten ,, Suliani- 
ſchen Kalender” der gegen den ,,Grego- 
rianiſchen“ jest zwölf Tage zurück ift, 
aud) jenes nach dem „Gregorianiſchen“ 
beizuſetzen. 

Der türkiſche Kommandeur von Pod⸗ 
goriba bat den Pringen yon Montenegz 
ro gebeten, mit dem Beginn der Feind- 
feligfeiten zu verziehen, bis er Inſtruk— 
tionen von Ronftantinopel eingebolt 
habe. Der Pring hat in die Verzöge— 


rung eingewilligt. 





Inländiſche Rundſchau. 
Nebraska. 

Die neue Presbyterianer-Kirche zu 
Humbold, vie im Bau begriffen ift, 
wurte yon einem Sturme niedergeriffen. 

Winterweizen ergab fid) reichhaltiger 
in Nebrasfa, alg in den metften der 
alten Winterweizen-Staaten. 

Beatrice gibt fic) dieſen Herbft felbft 
Credit, indem es eine Anzahl Ge- 
fhaftshaufer und Wohnungen von der 
beften Qualität errichtet. 

Die Pfirſichernte in Nebraska dieſes 
Jahr iſt ein genügender Beweis, daß 
Nebraska auserſehen iſt, einer der erſten 
Pfirſich ziehenden Staaten der Union 
zu werden. 

Zweiundfünfzig ſchwediſche Familien 
kamen kürzlich vom äußerſten Norden 
von Schweden in Grand Island an 
und gingen nördlich nad) Howard Co., 
Neb., woſelbſt fie Union Pacific Lände— 
reien anfauften. 

Etwa zwölf Meilen nordésftlid) von 
Nebrasfa City wurde wieder ein Koh= 
lenlager entdedt. Daffelbe hat eine 
Dide von 18 Boll, tft von quter Qua- 
litat und verfpricht febr reichhaltig und 
profitabel gu fein. 

3. G. Romine, von Caf County, iſt 
ver erfte Nebrasfaner, der die Fiſchzucht 
in ausgedehntem Mafftabe betretbt. 
Gegenwartig befist er tiber 50,000junge 
Forellen und 9000 California Lachſe, 
und während des fommenden Winters 
beabfichtigt er, wenigftens 50,000 mebr 
gu ziehen. 

Ranfas. 

Eine Kolonie Pennfylvanier lief fid) 
in Ruſch County nieder. 

Ueber 50 neue Gebäude find gegen- 
wärtig in Topefa im Bau begriffen. 

Gin taufend Leute find an der Ver— 
langerung der Atchiſon, Tppefa und 
Santa Fe Bahn befdaftigt. 

In Wichita haben vie Getreinehand=- 
ler fo viel gu thun, daf einer yon ihnen 
zwei neue Wagen anfdaffen mufte, um 
vie Fubrwerfe alle wiegen zu können. 

Der legte Monatsberidt ſchätzt die 
diesjährige Welfchfornernte von RKanz 
fas auf 200 Millionen Bufhel und die 
Weizenernte auf 30 Millionen Bufbel. 

Jn Atchifon wird jest das grofte 
Schlachthaus in der Welt gebaut. Es 
wird hinreichende Mafchinerie haben, 
um 3000 Schweine taglich ſchlachten 
ju können. 

A. Koppis von Kinsley, Edwards 
County, ſchrieb unter dem 15. Auguſt: 
„Die Einwanderung iſt febr ftarf hie— 
her, namentlich ſind es viele Deutſche, 
welche ſich hier niederlaſſen. Die Ernte 
war letztes Jahr, ſo wie auch dieſes 
Jahr gut.“ 

W. Klein von Spearville, Ford 
County, ſchrieb, Daf die neuen WAnfied- 
ler febr ftarf dorthin fommen und Land 
aufnehmen. Gr glaubt daß ebe lange 
alles Land aufgenommen fein wird. 

Welche Unmaffen von Weizen diefes 
Jahr Kanſas liefert, fann man daraus 
fcliefen, dag er einen Frachtzug 6900 
Meilen lang nehmen wiirde, um all’ 
pen tiberfliiffigen Weizen ves Staates 
nad dem Often gu fenden. Das ift 
Kanſas 1878. 

Harvey County wurde im Sabre 
1872 organifirt. Sn diefem Sabre 
wurten 30,425 Bufhel Maisforn ge- 
zogen. Der erfte Weizen wurde 1874 
gezogen und der Ertrag war 68,192 
Buſhels. Die Maisfornernte fiir das 
Sabr 1878 wird auf 1,479,050 
Buſhels, die Weizenernte auf 873,440 
Buſhels veranfdlagt. 

Reno County wurde ebenfalls 1872 
organifirt. In diefem Sabre wurden 
16,630 Buſhel Maisforn und von 
wei Ackern 30 Buſhel Weizen gezogen. 
Die Ernte yon 1878 wird auf 1,839,- 
900 Bufbel Mais unr 1,302,200 
Bufhel Weizen gegogen. 





In Harvey County foll ver Weizen 
im Durchſchnitt 20 Bufhel gum Acéer 


gegeben haben. Anfangs diefes Mo— 
nats war das Wetter febr heif und 
troden, mit fiiblen Nächten. Welſch— 
forn ift nicht fo gut als letztes Sabr. 
Kraut und Rartoffel find ſchlecht, die 
Geſundheit nidt fo qut als gewöhnlich. 
Viele Einwanderer fiedeln fid) dort an. 
Weizen gilt yon 52 bis 60 Cents, Ha- 
fer 124 Gents, Weſchkorn 25 Cents, 
Butter 16 bis 18 Cents, Cier 8 bis 
10 Cents, Fettes Rindvieh $2.25 das 
Hunvert, Schweine $3.25 das Hunz 
Dert. 
Fowa. 

Die diesjährige Heuernte ift die befte 
feit Sabren. 

Man berechnet, daf Sowa in viefem 
Jahr ein Drittel mehr Weizen haben 
wird, ald je zuvor. 

Cine ganze Heerde merifanifder 
Ponies wurde in Hamilton County 
jum reife von $15.00 bis $30.00 
das Stück verfauft. 

In Sowa haben viele Frauen in 
ber Ernte mitarbeiten miiffen, da die 
Landftreicher nidt einmal zu einem 
Taglohn yon $2.50 arbeiten wollten. 

Muscatine, Ja. 20. Auguft.— 
Diefe Gegend wurde geftern Abend von 
einem fiirdyterlidy beftigem Sturme 
heimgefudt. Die intenfive Hite wäh— 
rend der lepten gwet Tage hatte faft 
Seden erfchlafft, aber geftern um feds 
Ubr brad) ein entfeplicher Regen los. 
Haft im Nu wurde die Stadt über— 
fdhwemmt und die Fluthen trieben 
Alles, was ihnen in den Lauf fam, vor 
fic) ber. Der Regenfall betrug 4,68 
Boll, der größte feit 1851. Drei Bade, 
welche die dicht befiedelte Gegend durch⸗ 
sieben, ſchwollen jeder innerhalb einer 
halben Stunde bis gur Hohe von 15 
susan. S. G. Haffels dreiftictiges 
Backſteingebäude wurde theilweife von 
ven Fluthen fortgerifjen, das Gebäude 
felbft ganglid) ausgefpiilt. Die erften 
und jweiten Stodwerfe von Williams 
Gebäude ftiirzten ein und mehrere Perz 
fonen retteten mit genauer Roth ihr 
Leben. Faft jeder Cinwohner der Stadt 
hat Schaden am Cigenthum erlitten. 


Verſchiedenes. 


Während des Monats Auguſt wur- 
den in Chicago 135 Neubauten unter⸗ 
nommen; feit dem 1. Sanuar dieſes 
Sabres 682, 

Pred. Löppke mit mebhreren anderen 
Mennonitenfamilien aus Rußland iftin 
Kanfas angefommen. Die Emigranten 
reiften von Hamburg mit der Bolton 
Linie. 

In Brooflyn, N. Y., herrſcht be- 
trächtliche Aufregung wegen Crfran- 
fung von drei Matrojen auf dem Bun- 
desdampfer „Vermont“ am gelben Fie⸗ 
ber. Diefer Dampfer liegt im Broof- 
lyner Schiffsbauhof. Die AWergte find 
der Anſicht, daß eine Verbreitung des 
gelben Fiebers nicht zu befürchten iſt. 

In Liverpool traf vor einigen Tagen 
ein Dampfer von den Ver. Staaten 
ein, welder die größte bisher hintiber- 
gebrachte Ladung lebenden Viehes an 
Bord hatte. Es waren nidt weniger 
alg 550 Stiid Ochſen. Rein eingiger 
Kranfheitsfall war wabhrend der Ueber- 
fabrt vorgefommen. Die Ochſen wur- 
den auf der Eiſenbahn nad) Mandyefter 
transportirt. 

„Trade Dollars” werren jest in 
vielen Stadten von Banfen gar nidt 
mebr angenommen. Die „Trade Dol- 
lars” find nicht Ber. Staaten Geld, fon- 
tern Privatgeld. Sie wurden nu rfür 
Rednung von Privatleuten gepragt’ 
find gar fein gefeplicdbes Zablungsmit- 
tel fiir irgend welche Beträge, und alfo 
aud) nicht mebr werth, als das in ihnen 
enthaltene Silber (420 Gran Silber 
von 90 Prozent Feingebalt), vas ifs 
etwa 90 Cents. 



































fiedler unterftiigen wollen, belieben ihre 
Namen fogleid eingujenden, auf dak wir 
hernach ihnen denjelben regelmapig zu— 
ſenden können. 


Gin Exemplar koſtet per Sabrgang...... . —— S$ .2 
5 Eremplare an eine Mdreffe per Sabrgang...... 








Um unfere Spalten fo intereffant alg 
nur miglid) zu machen, erfucben wir 
unfere Gönner, uns kurzgefaßte Wrtifel 
liber von ihnen gemachte Erfabrungen 
in Ackerbau, Viehzucht u. ſ. w., oder 
aud Neuigfeiten aus ihrer Gegend 
mitgutheilen. Um uns die Verfendung 
des Blattes leichter zu machen, follten 
Alle, welche vaffelbe gu halten wün— 
fchen ihren Namen und Adreſſe fo bald 
als möglich einfenden an die 
MENNONITE PuBLISHING COMPANY, 

Elkhart, Indiana. 

Geftorben.—Der liebe Heiland 
der felbft gefagt: ,,Laffet die RKindlein 
gu mir fommen,” hat ed fiir gut ange- 
feben, daß eingige Rind — ein liebes 
Töchterchen von ungefabr fiinf Mona— 
ten—pdes lieben Bruders Peter Janſen, 
in Sefferfon County, Nebrasfa, in die 
himmliche Wohnung zu verfepen. Das 
RKindlein ftarb ſehr unerwartet an einem 
Krampf, verurfadt durch Zahnen. Dies 
ift eine fchwere Heimfuchung fiir die be- 
triibten Eltern, dod) der Herr hat vas 
Kind von diefer tribjalsvollen Welt 
abberufen in das gliidfelige Land der 
ewigen Herrlichfit, und werden die lie- 
ben Gltern ihr liebes Rindlein wieder 
dort finden können. 

Erfreulic. Wir erhielten neu— 
lid) von einem Bruder aus Armſtrong 
Co., Dafota, einen ſehr intereffanten 
und aufmunternden Brief in Bezug 
des „Nebraska Anſiedler.“ Cr findet 
Dort eine freudige Aufnahme und wird 
mit dem gréften Vergnügen gelefen. 
Hoffentlid) werden deffen Freunde dort, 
wie tiberall fonft, ihm belfen, feinen 
Weg in nod manden Familienfreis 
eingufinden, um ihnen aus feinem 
Scag Neues und, Altes, Nützliches 
und Sntereffantes mitgutheilen. 

Ein Befud. Dietridh und Bern— 
hardt Rempel aus der Chortiper Ge— 
meinde, Siid-Rufland, madyten in den 
lesien Monaten einen Beſuch unter 
den Briidern im Weſten. Am 4. Suli 
waren fie in Sefferfon Co., Nebrasfa, 
um die Landereien der Burlington u. 
Miffouri River Cifenbahn zu beſichti— 
gen, und am 6. reiften fie fiber Minne- 
fota nad Manitoba. 

Chr. Muller, von Childstown 
Dafota, fdreibt unter Anderem wie 
folgt: „Alles hoffte hier auf eine febr 
qute Ernte, weil die Anſicht vielver- 
fprechend war; aber e6 fam ziemlich 
viel Regen und eine ſehr grofe Hise, 
fo daß der Weizen auf einmal gereift 
und der Kern ſehr gufammengetrocnet 
ift und wir folglid) nur aufeine ſchwa— 
che Ernte redynen finnen, dod) Brod 
und Saat wird zur Noth ſchon fein. 
Dem Herrn fei Lob und Preis aud 
fiir diefes. DHafer und Gerfte ift gut 
und bis jept fiebt aud) das Welld- 
forn febr ſchön aus. 

Der Kartoffelkäfer in Ne- 
brasfa. Dr. Bindernagel aus Gage 
Co., Nebrasfa, ſchrieb an ein öſtliches 
Wechfelblatt : , Der Kartoffelfafer, wel- 
cher frither fo beteutenden Schaden 
anridhtete, fcheint gänzlich auszufter- 
ben. Schon feit drei Sabren ift der 
Schaden nidt nennenswerth, welden 
er gethan. Diefes Sabr habe id) einige 
alte Rafer bemerft. Dieſelben haben 
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auch Eier gelegt, ſind aber keine Jun— 
gen ausgekrochen, was früher, bei ſei— 
ner bekannten Fruchtbarkeit ſehr ſchnell 
ging.“ 














Wn Auswanverer. 


Die ,New Weft” fagt: Da wir 
glauben, daß Ranfas und Nebras- 
fa zur gegenwartigen Zeit mehr Vor— 
theil bieten, alg im Vergleich irgend 
ein anderes neue Land; und taf irgend 
Jemand, welder die Ausdauer hat, in 
irgend einem Staate erfolgreid) gu fein, 
aud) hier erfolgreich fein wird, wenn er 
gentigend vorbereitet ijt und die Gele- 
genheit erfaft, die die betreffente Loca- 
litt in der er angufiedeln gedenft, bie— 
tet; fo halten wir es fiir die größte 
Wichtigfeit, Senen, weldye daran find, 
ihre Heimath zu verändern, deutlich 
verſtehen zu geben, welcher Theil der 
Gegend für ſie am beſten iſt und ſie auf 
die Schwierigkeiten, die ſich ihnen bie— 
ten werden, vorzubereiten. 

Es gibt nirgends Regierungslän— 
dereien mit Häuſern oder Scheuern, die 
auf den Bewohner warten, noch ſolche, 
deren Grund bereits aufgelockert iſt für 
irgend Jemand, um Welſchkorn hinein— 
zupflanzen, u. ſ. w. Ferner hat das 
Regierungsland, das gegenwärtig zur 
Kultur auserleſen iſt, weder Bequem— 
lichkeiten für Schule, Kirche oder Cifenz 
bahnen. Folglich müſſen Solche, die 
mit der Abſicht kommen, eine Heimſtätte 
aufzunehmen oder Land für Regierungs⸗ 
preiſe anzukaufen, auch willig ſein, ſich 
die Unbequemlichkeiten gefallen zu laſ— 
ſen, womit Anfänger in neuen Lände— 
reien zu kämpfen haben, und das mit 
der Erwartung, daß es Zeit und Geld, 
oder das Aequivalent in Arbeit koſtet, 
um ſich die Vortheile ſchon älterer Ge— 
genden zu ſichern. 

Habt ihr nur geringe Mittel und 
ſeid willens zu arbeiten, ſo kauft eine 
Farm, wenn möglich theilweiſe eulti— 
virt —und dies kann unter ſehr leichten 
Bedingungen erreicht werden — und 
geht an die Arbeit, aber ſteckt euch in 
keine anderen Schulden, außer ſolche 
für Land, und dann vertraut auf die 
Vorfehung. Haltet euer Welſchkorn 
gut geackert und haltet Schweine und 
Vieh, um euer Welſchkorn ſo ſchnell als 
möglich zu füttern, und mein Wort 
zum Pfand, ihr werdet niemals über 
den Weſten zu klagen haben. 

Solltet ihr ohne Mittel ſein und mit 
dem Glauben umgehen, ohne irgend 
welche Arbeit durchzukommen, ſo bleibt 
wo ihr ſeid. So ſtark der Weſten Leute 
verlangt, um ſeine unzähligen Quellen 
auszubeuten, ſo iſt in ihrem Bereich 
kein Platz für ſolche, die nicht arbeiten 
wollen. Solche Leute werden, wenn 
fie finden, daß man auch bier ohne An—⸗ 
ftrengung nicht durchkommen fann, mit 
Schmerzen an die Fleifchtdpfe ihrer 
Heimath zurückdenken. 

Solltet ihr mit reichlidyen Mitteln 
verfeben fein, beginnt nicht gu gropar- 
tig, fondern fanget flein an und lernet 
den Gang der Dinge fennen. Der 
Weften ift bedeckt mit Taufenden, die 
zu ſtolz und zu faul waren, ihre unge- 
heuren Grundftiide zu pflügen, und 
diefe find nun verkommen und verarmt. 
Es ift eine ausgemadte Sade, dah 
jene, welche einen gewifjfen Weg, ob 
nun als farmer, over alg Handels- 
man, eingefdlagen haben, in dem We- 
ften immer erfolgreid) waren. 


Unfere preufifde Bevilferung hat am 
Dienftag Abend den 9., Sept. einen Buz 
wachs erhalten in den Perfonen Herrn 
Henry Penner und Frau J. Wiebe nebft 
Familien Herr Penner beabfidhtigt 
nabe Beatrice eine Farm zu faufen, 
beide aber wahrſcheinlich ſtädtiſches Ei— 
qenthum.—Beatrice Expreß. 
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Briefwechſel, 


Grünfeld, Manitoba, 9. Aug. 1878. 
Werther Br. John F. Funk! 

Im Julimonat wurden wir von zwei 

ſtarken Regengüſſen heimgeſucht, wo— 

durch wir in unſerer Heuernte unter— 


⸗ 


brochen wurden, auch 





hat das viele 
Waſſer ſtellenweiſe etwas Schaden an— 
gerichtet. Die Weizenernte begann hier 
am 7. Auguſt, jedoch Aelteſter G. Wiebe 
hatte ſchon im Julimonat bei 24 Sdhod 
Weizen gemaht welder als Probe ſchon 
im März gefdet worden fein foll. Das 
frühe Getreide hat dieſes Jahr einen be- 
dDeutenden Vorzug. Die Ernte fceint 
mittelmagig auszufallen und ganz be- 
friedigend. Gemüſe gibt es aud gang 
reichlich; ſogar die Gurfe gedieh hier 
dieſes Jahr ganz vortrefflid—find von 
12 Boll Linge und dariiber. Auch fogar 
die Arbufe (Waſſermelone) fceint dieses | 
Sabi gut fortzufommen, nur ftebt zu 
befiirdten, ob fie gang reif werden wird, | 
ebe die Herbſtnachtfröſte eintreten werden. 
Wir haben hier mehrere Tage aud) ziem— 
lid) große Warme gehabt, bis 26—27 
Grad Reaumur. 

Cinwanderer hat Manitoba wieder 
eine reiche Anzahl erhalten, wodurd wir 
guten Markt haben. Die Preife der 
Produfte fiir Farmer waren neulidh in 
der Stadt: ein Paar Zugodfen 125— 
160 Dollars, eine gute Milchkuh 40— 
50 Dollars; ein Schlachtochs oder Kuh 
33—4 Cents per PBfund, Weizen und 
Hafer 60 Cents per Buſche, Rartoffel 
75 Gents bis 1 Dollar, Cier 25 Cents 
das Dutzend, Butter 15 Cents das Pfund 
u. f. w. Und obgwar dem neuen An— 
fiedler mandherlet Mühſeligkeiten begeg— 
nen, fo hoffen wir dod gu Gott, dak 
wir bier unfer Fortfommen in unferer 
neuen Heimath haben werden. 

Möge der Herr uns allefammt fegnen 
und uns alle unter feinem Schutz und 
Schirm bewahren und behüten, durd 
Sejum Chrijtum, Amen ! 

Herzlich grüßend Peter Dück. 


Fairburg, Jefferſon Co., Neb. 
den 2. Auguſt 1878. 

Nebraska hat auch dieſes Jahr wie— 
der dem Geber aller guten und voll— 
kommenen Gaben eine ziemliche gute 
Ernte zu verdanken. Der Weizen giebt 
in dieſer Gogend 12 bis 15 Buſhel per 
Acker. Ein Nachbar, der ſeinen Wei— 
zen mit dem Selbſtbinder gemäht und 
gut aufgeſtellt hatte, daß er vom Regen 
nicht viel Schaden erlitten, driſcht 20 
Buſhel vom Acker. Gute Ernten, ein 
geſundes Klima und einen guten Ab— 
ſatz der erzeugten Produete läßt die Far— 
men der ſich hier vor Kurzem niederge— 
laſſenen Mennoniten mit Macht empoͤr— 











blühen. Martin Faſt. 
Marktberichte. 
Beatrice. Chicago. 
Für Auguſt. Den 7. Sept. 
Weizenmedl.........$2 750003 25 82 50@5 50 
Roggenmedl ........ 275 29 
— 60 65 85 90 
MOG gen -..-eeeeeeeeee 33 35 46 47 
— — — 20 20 58 60) 
DATE. cc00es cvcoseess 2 20 22 
Welſchkorn ........., 18 20 36 38 
Rartoffeln P Buſh. 40 30 40 
— —————— 8 Ww 25 
Gier ........ 8 12 14 
Riafe...... 6 8 
Zucker 9 14 7 94 
Raffee.... 20 2 
Pesta: ~~ te —— 
Mepfelfdnig......... 8 10 
Kohlöl P Gallon.. 35 
Sal; P Barrel... 240 190 2,00 
Upfel, per FaG...... 140 225 
375 480 


Sehweine........-+ 
Ein Nüthſel. 


Es hängt in feſtverſchloſſ ner Rammer, 
Go finfter wie die ſchwarze Nacht, 
Cin Meifteritiice von einem Hammer, 
Las dem Erfinder Chre mat. 
Cin wahres Kleinod iſts im Haufe, 
Und edler nod als Edelftein ; 
Es rictet aus der engſten Klauſe 
Des Hauſes gange Wirthidaft ein. 
Dann wenn der Hammer feine Mrafte 
In abgemeff ne Schläge theilt. 
So gebn von felber die Geſchäfte, — 
Nits wird verfaumt noc übereilt 
Doc hammert ftarfer er und ſchneller, 
Dann bringter Ungft u. Schreck ins Haus; 
Es bebt der Boden und der Keller, 
Und alle Scherze flieh'n hinaus. 
Es giebt der Hammer viel hienieden, 
Und gebft bu Haus bei Haus entlang, 
Go findeft du fie gang verſchieden, — 
Die meiften haben andern Klang. 
Nur wenn von ähnlichen Metallen 
wei Hammer in der Nage ſtehn, 
So wird, wenn in ren Taft fie fallen, 
Die ſchönſte Klappermühle gebn. 

x» 
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Wir wollen ſehen, wie Viele uns die rdiige 
Auflöſung des obigen Räthſels einſenden wer- 
ben, bid die October Nro. zur Preſſe gehen wird. 


Rätſhel Auflöſungen. 
Jn No. 1: „Ich bin das Brod des Lebens’’, 





In No. 2: „Ein granes Haupt.” 





| Für Haus und Sof. 





In der Abendftille, ; 


Wie ftill ift’s dod im Kammerlein, 
Die Stille wird mir faft gur Pein. 
Cs ſchläft wohl Ales um mich ber, 
Dod wird mir nod fein Auge ſchwer; 
Es forſcht der Geift, es regt das Herz 
Und fieht voll Sehnſucht himmelwarts. 
Da oben hinterm Sternenzelt, 

Dort gibts nod eine beffre Welt, 
Wohl cine Welt, wo feine Nacht 

Dem ſchönen Tag ein Ende madt, 

Wo man auc) feinen Kummer kennt, 
Und Herz ſich nist vom Herzen trennt, 
Wo Gott die Thraine vom Geſicht 
Dem Pilger von der Wange wifdt. 
Ya wohl, fo fagt der Mund des Herrn; 
So fagt am Himmel Stern fiir Stern. 
Drum fei getroft und halte aus, 

Dort oben glangt das Baterhaus; 
Wirds auch oft dunfel nah und fern, 
Dir glänzt ein heller Hoffnungsftern. 
Sa bift du Pilger nur ein Galt, 





m Himmel wartet ſüße Raft; 
ühr nur im Glauben deinen Lauf, 
Bald geht ein felig Schauen auf 
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Für —— 





Fiſche können bedeutend leichter ihrer 
Schuppen entledigt werden, wenn man 
ſie zuvor einige Minuten in ſiedendes 
Waſſer taucht. 

Salzfiſche werden am ſchnellſten und 
beſten friſch gemacht, wenn man ſie in 
Sauermilch einweicht. 

Cin Eßlöffel voll Terpentin mit wei- 


fer Wäſche gefodt, wird die Helle be- 


Deutend fördern. 

Reife Tomatoes entfernen Tinten- 
und andere Fleden von weißen Zeugen, 
ebenfo von den Handen. 

Kerofinsl vermag die blecherne Thee- 
fanne einer Hausfrau fo blank gu maz 
chen, als ob fie funfelnagelneu aus der 
Werkftatte hervorgefommen fei. Taudhe 
einen wollenen Lappen in das Del 
reibe damit; daſſelbe Verfahren gilt 
aud im Entfernen ver Flecen von ge- 
firniftem Mobiliar. 


Kartoffel Pfannen = Ruz 
hen. — Nimm jerftofene abgefodte 
Rartoffel | Pint. zerriebene robe Rare 
toffeln 4 oder 1 Pint, 3 Efléffelvoll 
Weizenmehl, 2 Eßlöffelvoll Welfdforn- 
mehl, 1 oder 2 Eier, + Pint ſüße Milch, 
1 Theelbffelvoll Badpulver (baking 
powder) und ein wenig Salz. Menge 
viefes alles wohl durcheinander, und 
in einer Pfanne mit heißem Schmalz 
verfeben, bade die Kuchen, langfam, 
groß over flein, und nicht gu did, bis 
fie ſchön braun find, und trage fie warm 
auf den Tifh. Backe nur fo viel als 
gegeſſen werden, Denn aufgewärmt find 
fie nicht mehr qut.—Das rohe Rartof- 
felmehl giebt den Kuchen einen befon- 
ders angenehmen Gefdmad, und das 


mitgemiſchte Welſchkornmehl gibt etwas 


Süßigkeit. Ein wenig Preffer thut 
fein Schaden, Man fann mehr oder 
weniger von einigem der WArtifel, wie ed 
dem Geſchmack gefallt, nehmen. 


Es wird behauptet, dah ein 
fleiner Sack mit Hopfen, etwa von der 
Größe eines Kopfes, in eine Getreide- 
faften gethan, alle Rornwiirmer und 
andere Inſecten, welche fid) Darin auf- 
halten mögen, zerſtört. 


Blutharnen der Kalber.— 
Rohes Mehl in Tränkewaſſer iſt nicht 
geſund für Kälber; es irritirt die Ein— 
geweide und mag das Blutharnen ver⸗ 
urſachen. In dieſem Falle würden wir 
zwei Unzen Epſomſalz geben und die 
Doſis nach zwei Tagen wiederholen; 
dünne, gut gekochte Hafermehl⸗Schlem⸗ 
pe ſollte die Tränke ſein. Wird das 
Uebel dadurch nicht gehoben, ſo gebe 
man eine Unze ſchwefelſaures Natron 
(hyposulphite of soda) eine Woz 
che lang täglich, und Leinmehl anftatt 
der Hafermehl-SGalempe. Man fiittere 
fein muffiges Heu. 























Jacob Beidler, Prafident. Francis Beidler, Secretar. 


Bauholz! Baubhol; ! 
South Brand Lumber Co, 


— — — 


B. F. Ferguſen, Schatzmeiſter. 





Wir haben eines der größten und reichhaltigſten Lager in der Stadt und 
find nun bereit, alle Aufträge prompt und zu den niedrigſten Marktpreiſen 
auszuführen. Wir haben die beften Cinridtungen, unfere Kunden mit Allem, 
was fie wünſchen mögen und in unſer Geſchäft ſchlägt, zu verſehen. Wir ha— 
ben beſtändig einen großen Vorrath von 


Bauholz, Schindeln, Latten, Pfählen, Cederpfo- 
jten, gehobelte Bretter, Siding, Battons u. ſ. w. 


Ferner liefern wir 


Fenſterrahmen, Thüren, Blenden, Pfahlzäune, Gartenthiiren 
und Zubehör, hölzerne Dachrinnen, Bau-Papier und Hart= 
holz, und zwar zu den niedrigſten Preiſen. 


Schreibt gefälligſt für eine Preisliſte und wenn ihr nach der Stadt kommt, 
ſo ſprecht bei uns vor und beſeht euch unſere Niederlage. Nehmt die Halſtead— 
ſtraßenbahn-Car fiir 22. Straße, um nad) unſerem Holzhof zu gelangen 


South Brand) Lumber Company, 


Fistſtraße, nahe der 22. Strage, 
Chicago, . - - - Illinois. 


Da ich perſönlich mit der obengenannten Firma bekannt bin und daher weiß, daß ſie eine der größten und 
reellſten in der Stadt Chicogo iſt, ſo kann ich dieſelbe der Patronage unſerer Leſer aufs Wärmſte empfehlen. 


3—8 John F. Funk, 


J. J. Kern, 





TIME TABLE. 


| Deutſche Cinwanderer 


laffen, werden wohl thun die 


Laindereien 


der 


B. & M. Cijenbahu in Rebrasta, 


gu beſehen. 


Um in jeder Beziehung eine jufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafiir gebalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, Yorf, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landcommiffionar, 


Burlington & Miffouri R. R., 


Burlington, Yowa. 
Chriſtliches Choralbud. 
Die Philharmonia 


mit 





deutſchen und englifden Liedern. 


Die Philbarmonia, eine neue Samm- 
lung von Normal-Melodien, fiir den kirchlichen 
fowobl als den häuslichen Gottesdienft, enthalt 
die beliebteften Melodien yu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitifden Geſangbücher, fowie 
gu dem englijden Mennoniten Gejangbuch, mit 
vollftindigen Regiftern verſehen, mittelft deffen 
die Melodie irgend eines Liedes in diefen Lie— 
derbiichern mit Leichtigkeit und ſchnell aufge- 
ſchlagen werden fann. Diefes Werk ijt 360 Sei- 
ten ftarf und enthalt Unterweifungen und Er- 


| Flarungen im Gingen in englifcber und deut— 
ſcher Sprache. 


$1.00 
10.80 


Preis per Eremplar 
a “ Dugend 





' 
| 
Pass and Mail, going East, arrives at Lincoln1# 10 p.m | 


B. & M. RAILROAD IN NEBRASKA. | 
Züchter von reinem 


_ nm J 12:35 “ 
Passenger and Mail, West, arrives... .... 12:30 p, m tf 42 
ney ” —— F0a — 12:50 p.m Shortho ri - Pj eh 
Accomodation, going West, leaves........ 6: 30a, m. IJ J 
es * East arrives....... 11:00 p.m, | 
aad * * leaves 11:35 p.m. und 
= * a ™ <asvewns 6:30 a. m | 


Eſſerſchweinen, Bronze Turkeys, | 
Pekin -Enten, White Leghorn, 


und andern Hihnerarten. 


A. O. ZIEMER, Ticket Agent. 





Der chriſtliche Yugendfreund, 
ein monatlides Blatt fiir Kinder und Sugend, 
berausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, Sufriedenftellung garantirt. Man fen 
Johnſon Co., Jowa, und gedrudt in der Office | de fiir ein gedrudtes Circular. 
bes Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents | Friedensau, Thayer Co., Rebr. 


| atige aus feinen Bertebten. 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Ind 


Des Herrn Führungen 
tin Yebensgange des 
George F. Willer, 


Theils von ihm felbjt geſchrieben, Theils Aus 
Ein jeder Chriſt 
wird diefes Buch mit Nugen und Vergniigen 
lefen, fo wie mit grofem Erftaunen iiber die 
wunderbaren Führungen des Herrn; denn die in 
diefem Buc enthaltenen Erzählungen find feine 
Momane, fondern wirklich geſchehene Begeben 
beiten. Das Buch ijt 392 Seiten 12 mo ftarf, 
ſchön gebunden, und koſtet uur GO Cenrs 


MENNONITE PUBLISHING CO. 





per Sabr. i—12 


Elkhart, Ind. 


die gedenfen fic) im Weften niederzu- 


Confeffion 
oder 
furzes und cinfaltiges Glaubensbe- 
fenntnif, 


derer die man die Vereinigte Flämiſche, Friefi- 
fche und Hochdeutſche Taufgefinnte Mennoni- 
ten Gemeinde nennt; herausgegeben von der 
Gemeinde zu Nudnerweide in Südrußland, in 
1853, und nun aufs Neue herausgegeben von 
der Gemeinde in Turner County, Dafota, durch 
die Mennonitiſche Verlagshandlung in Elkhart, 
Indiana. Diefes Biidlein enthalt 1. die Glau- 
bensartifel; 2. kurze Unterweifung aus der 
Schrift, in 35 Fragen und Antworten; eine 
Anzahl chriftlicher Gebete. Dieſes Biichlein 
+ de Seiten ftarf, ſchön gedruct und fojtet 20 
ents, 


MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Der grote Blutkampf! 
Die ernfte Zeit der Chriftenheit ! 
Der 
Blutige Shauplas oder Martyrer{piegel, 


der 
Taufgejinnten oder Wehrlofen Chriften. 


Ein Buch voll wunderbare und bherjergrei- 
fende Begebenbheiten. Wer noch nie gelefen hat 
wie die erjten Chriften gelitten, geftritten und 
ausgebalten haben, und welche Wunder unter 
ibnen geſchehen find, der lefe diefes Buch und 
erfabre die Wunder die unter den Reugeshel- 
den Chriſti geſchehen find. 

Das Buc ijt gut gedruct 1100 Quarto 
Seiten ftarf, Yeder-Cinband und foftet $6.00; 
oder 12 Bücher fiir 60 Thaler. 

Addreſſire alle Beſtellungen an 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind, 


Choralbuech. 


Zunächſt zum Gebrauch in den Menno 
nitiſchen Schulen Südrußlands. 
Zuſammengetragen von J. Franz. 

Erſte amerikaniſche Auflage. 

Dieſes Buch iſt in Ziffern gedruckt und iſt 
im Gebrauch unter den ruſſiſchen Mennoniten 
Gemeinden des Weſtens. Dieſes Buch iſt ge— 
druckt einſtimmig) und zu haben 40 Cent das 
Stück bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind 
Der Herold der Wahryeit. 
cine religidfe monatlihe Zeitſchrift, 


den Snterefjen der Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nad Erläuterung evangelifder 
Wahrheit fowie der Beforderung einer heilſa— 
men Sottesfurdt unter allen Klaſſen ftrebend, 
wird herausgegeben von der 


Mennonitijdhen Verlagshandlung, 
Glfhart, Indiang, 


in deutſcher und engliſcher Sprache, und koſtet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 
$1.00 


Sprachen 








